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Schönheits-OP für Bahnhofseite Süd
Hauptbahnhof In einer Arbeitsgruppe planen die Behörden,
die Espace Real Estate AG und der RBS die Zukunft

VON ANDREAS KAUFMANN

«Es soll am Hauptbahnhof kein Vorne
und kein Hinten mehr geben», so der
klare Wunsch, den Andrea Lenggenha-
ger, Leiterin des Stadtbauamtes, im
Hinblick auf die Bahnhofentwicldung
der nächsten Jahre formuliert. «Es ist
wichtig, dass sich von der Zuchwiler-
strasse her ein ebenso positiver Anblick
bietet wie von der anderen Seite.» Die
derzeitigen Zustände hinterlassen aber
einen anderen Eindruck: «Vorne» ist

Norden und «Hinten» ist Süden. Und
wenn man mit der Nordseite das «Ge-
sicht des Bahnhofs» meint, will man
den Ausdruck für die Südflanke gar
nicht erst hören.

«Der Bahnhof als Adresse»
Mittelfristig sollte es auch gar keinen

Grund mehr geben, besagte Bahnhofs-
seite schlechtzureden: Schon im ver-
gangenen Jahr liess sich das im Doppel-

block Zuchwilerstrasse 41/43 stationier-
te Immobilienunternehmen Espace Re-
al Estate AG in die Karten blicken: «Wir
wollen aus dem Bahnhof eine Adresse
machen», verriet damals Geschäftslei-
tungsmitglied Isaak Meyer (wir berich-
teten). Rund die Hälfte der Stockwerk-
einheiten dieser Liegenschaften befin-
den sich bereits in ihrem Eigentum,
laut dem aktuellen Amtsblatt kam
jüngst ein weiterer Neuerwerb hinzu.

Nicht gerade ästhetische Monumente für Vorbeireisende: Die Blöcke Zuchwilerstrasse 41/43. HANSPETER BARTSCHI
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Und: «Wir sind natürlich daran interes-
siert, weitere Stockwerkeinheiten zu
erwerben.»

Ein mit dem Berner Architektenbüro
«Atelier 5» erarbeitetes und Ende 2014
abgeschlossenes Vorprojekt definiert
die Grundzüge der anstehenden Pläne,
nicht zuletzt im Hinblick auf die 2018
geplante städtische Ortsplanrevision.
Diese berücksichtigt ebenso die mögli-
chen Veränderungen im Bahnhofsperi-
meter. Als weiterführende Ideen fürs
«Lifting» nennt Isaak Meyer Läden des
täglichen Gebrauchs, einen Gastrono-
miebetrieb im Erdgeschoss oder allen-
falls ein Medizinalzentrum - neben den
bereits dort vorhandenen Arztpraxen.
Auch betont er den Austausch zwi-
schen Bahnhof und Wohnkomplex.
«Aktuell lädt der Ort nicht zum Verwei-
len ein. Das soll sich ändern.» Geplant
sei ausserdem eine Hüllensanierung,
ferner die Erneuerung der Treppen-
häuser oder die Attraktivierung der
Umgebung. Als zurzeit noch vage Idee
wird auch über eine Aufstockung der
beiden Blöcke um ein bis zwei Etagen
nachgedacht.

«Jeder Franken muss sich lohnen»
Einstweilen wird aber noch Überzeu-

gungsarbeit vonnöten sein - in erster
Linie bei einigen der anderen Stock-
werkeigentümer. «Eigentlich sollten al-
le an einer Verbesserung der Situation
und an einer Wertsteigerung interes-
siert sein», sagt Meyer. Trotzdem gebe
es halt auch Bewohner, die mit dem
Status quo zufrieden seien. In den Fäl-
len all jener Mitbesitzer, die aus finanzi-
ellen Gründen nicht an der Aufwertung
mitmachen können, werde man Lösun-
gen finden. «Ausserdem müssen wir
Sorge dazu tragen, dass sich jeder ein-

zelne Franken bei einem Eingriff in der
geplanten Tiefe auch wirklich aus-
zahlt.» Konkret handle es sich beim
Projekt nicht um ein Vorhaben, von
dem eine überaus hohe Rendite zu er-
warten sei, sondern um ein Anlage-
geschäft mit konservativer Ausrich-
tung: «Wir erwarten eine sorgfältige
Rendite, dafür aber braucht es Zeit, Ge-
duld, Beharrlichkeit», so Meyer weiter.

Die Motivation für eine südseitige
Bahnhofaufwertung geht aber nicht
nur von der Espace Real Estate aus.
«Auch die Stadt hat ein reges Interesse,
dass hier eine gute Sache entsteht»,
«Wenn man dieses Gesamt-
projekt zusammen mit allen
Beteiligten an die Hand
nimmt, hat man selbst mehr
Einflussmöglichkeiten.»
Andrea Lenggenhager
Leiterin des Stadtbauamtes

weiss Meyer, was Andrea Lenggenhager
bestätigt. Der Kundenstrom soll in bei-
de Richtungen fliessen. Dies bedingt
aus ihrer Sicht auch, dass der Bahnhof
von Süden her besser sichtbar wird.
«Wir wollen, dass der Bahnhof auch
hier ein Gesicht erhält.» Wünschens-
wert wären Veloabstellplätze, nicht zu-
letzt, weil die nordseitige Anlage enorm
überlastet sei. «Wenn man dieses Ge-
samtprojekt zusammen mit allen Betei-
ligten an die Hand nimmt, hat man
selbst auch mehr Einflussmöglichkei-
ten», sagt Lenggenhager.

Dies wird tatsächlich auch so gehand-
habt. Die Behörden von Solothurn und
Zuchwil sowie des Kantons, und des
RBS koordinieren ihre planerischen Be-
mühungen nun auch innerhalb einer
Arbeitsgruppe und wollen die Entwick-
lung so vorantreiben. Daneben werden

zum selben Zweck auch Kontakte mit
der Anwohnerschaft gepflegt.

Die Rolle des RBS
Während sich für die Pläne der Es-

pace Real Estate AG bereits für die
nächsten Jahre abzeichnen, definiert
der RBS als Mitstreiter einen Planungs-
horizont von 2025. Daran geknüpft
sind Pläne zur Optimierung des Fahr-
takts und zum Ausbau der Transport-
kapazitäten. Konkret will man künftig
auch auf 180 statt 120 Meter lange Züge
zwischen Solothurn und Bern setzen.
Die erwartbare Nachfrage, so sieht es
die RBS-Strategie vor, ergibt sich nicht
zuletzt aus den demografischen Ent-
wicklungen im Einzugsgebiet. «Zurzeit
sind wir daran, technische Abklärun-
gen am Bahnhof vorzunehmen», infor-
miert RBS-Direktor Fabian Schmid auf
Anfrage. Diese werden voraussichtlich
bis Ende Jahr andauern. «Es ist eine
aufwendige Aufgabe, andererseits ste-
hen wir damit auch nicht unter Zeit-
druck», so Schmid weiter. Die Gleisgeo-
metrie, die Position der Weichen oder
die künftige Kurvengeschwindigkeit
sind dabei einige Themen, die es näher
zu untersuchen gilt. Bis voraussichtlich
Ende Jahr sollen die Abklärungen dau-
ern. «Erst wenn diese Eckpunkte ge-
klärt sind, können wir uns mit weiter-
gehenden Fragen wie der Perrongestal-
tung auseinandersetzen.» Dazu zählt
auch die künftige Nutzung des Bahnde-
pots nördlich der Einfahrtskurve. Wich-
tig sei, sich mit der Planung einen mög-
lichst flexiblen Handlungsspielraum of-
fenzuhalten. In der eingerichteten Ar-
beitsgruppe will sich auch der RBS lau-
fend einbringen, kündigt Schmid an,
«was wünschbar und wichtig ist, um an
der Aufwertung der örtlichen Situation
unseren Beitrag zu leisten.»


